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Somitag J« 31 1. August 1852.

- An
drn Magistrat der Stadt Aichach und sämmtl. 

Gemeinde-Verwaltungen.
Die Prrisevertbeilung d«S allgemeinen Land- 
gestütS zur Beförderung der Pferdezucht betr».

Die nachfolgende Ausschreibung der k. bayr. Land- 
gestütS-Berwallung vom 16. d. Mts. wegen der dieß- 
jahrigen Preisevertheilung deS allgemeinen Landge- 
stätes, ist alsbald in den Gemeinden bei versammelter 
Gemeinde öffentlich bekannt zu machen, und auch den 
Einwohnern von Weilern und den Einödhofbesipern 
znr Kenntniß zu bringen.

Aichach den 27. Juli 1852.
Königliches Landgericht Aichach. 

Wimmer.

(Abdruck.)
Bekanntmachung.

(Betr. w. v.)
In Gemäßheit der allerhöchsten Verordnung vom 

25. Novbr. 1851 wird wegen der dießjährigen Preise- 
Vertheilung deö allgemeinen LandgestütS Nachstehen­
des zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

1.
Die Veschalstationen im Regierungsbezirke Ober­

bayern bilden für daS heurige Jahr fünf Bezirke:

Zum 1. Bezirke gehören:
1. MieSbach, 2. WörnSmühle, k. LdgS. Mies­

bach, Z. Tölz, 4. Lenggries, kgl. Landgs. Tölz und 
L. Gmund, k. LdgS. Tegernsee.

Zum 2. Bezirke gehören:
1. Wertingen, 2. Augsburg und 3. Schwabmün­

chen im NegierungSbezirke Schwaben und Neuburg, 
dann 4. Aichach.

Zum 3. Bezirke gehören:
1. Neuburg und 2. Buchdorf, k. LdgS. Donau­

wörth im NegierungSbezirke Schwaben und Neuburg, 
3. Eichstädt im NegierungSbezirke Mittelfranken, 4. 
Neumarkt im NegierungSbezirke der Oberpfalz und 
von Regensburg, dann 5. Ingolstadt.

Zum 4. Bezirke gehören:
1. Abensberg im Regierungsbezirk Niederbayern, 

2. Riedenburg im Regierungsbezirke der Oberpfalz 
und von NegenSburg, dann 3. Geisenfeld, k. Ldgs. 
Pfaffenhofen.

Zum 5. Bezirke gehören:
1. Erding, 2. München, 3. Bruck und 4. Zang, 

berg, k. Ldgö. Neumarkt an der Nott, dann 5. Lands­
hut im Regierungsbezirke Niederbayern.

11.
Die Preise-Vertheilungen finden statt:

Im 1. Bezirke am 25. August in MieSbach.
Im 2. Bezirke am 29. August in Wertingen.
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lung derselben mit dem Bemerken ermahnt, daß diese 
Zeugnisse von den Vorständen de- BezirkS-ComitöS 
geprüft und bestattiget werden müssen.

Aichach den 27. Juli 1852.
Königliches Landgericht Aichach. 

W i m m e r.

An
sämmtl. Gemeinde- und Stiftungs-Verwaltungen.

Verhütung von Unglück durch Bliy 
betreff.

Unter Hinweisung auf die AuSschreibnng der k. 
Negierung vom 19. d. MtS. im rubrizirten Betreffe 
(Kreiö-Jnt. Blatt 1852 Leite 1263) werden sammt» 
Uche Gemeinden und Stiftungs-Verwaltungen ange» 
wiesen, wo eS nur immer die betreffenden Fonds ge­
statten, die Gemeinde- und StiftungSgebäude durch 
befähigte Werkmeister mit Blitzableitern baldigst ver­
sehen zu lassen.

Aichach den 27. Juli 1852.
Königliches Landgericht Aichach.

W i m m e r.

Bekanntmachung.
Im Bezirke der Eisenbahnbau-Sektion Jinmen- 

stadt, sowie in een Bezirken der benachbarten Sektio­
nen kann eine Anzahl von 1500—2000 Mann Unter» 
kunft und einen Verdienst von täglich -18 kr. — 1 fl. 
12 kr. finden.

Maurer verdienen Löhne von 1 fl. — 1 fl. 12 h. 
Steinhauer noch höher.

Auch fleißige Weibspersonen werden ausgenom­
men, und verdienen Löhne von 36—42 kr.

Dieses wird hiemit auf Ersuchen der Eisenbahn- 
bau'Sektion Jmmenstadt bekannt gemacht.

Aichach den 29. Juli 1852.
Königl. Landgericht Aichach.

W i in in e r.

Vekanntmachun g.
Die Kistlermeisteröwittwe A. Maria Weingand 

von Egenburg bat zur dortigen Pfarrkirche einen

Jahrtag mit 277 fl. 9 kr. gestiftet, was hiemit vor- 
schriflSgemäß bekannt gemacht wird.

Friedberg am 17. Juli 1852.
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

Gemeinnützige s.
Die Einimpfung deö Rindviehes. Ein 

Hr. Doctor WillemS hat sein Geheimniß, die Lungen­
seuche deü Rindviehes durch Einimpfcn der Krankheit 
in den Schweif des Thieres, der belgischen Regierung 
überlassen. DaS Verfahren dieses EinimpfenS ist ein­
fach dieses: Man verschafft sich den Impfstoff durch 
Anüdrücken deü von der Seuche angegriffenen Theiles 
der ^unge eines getödteten Thieres, bei dem die Krank­
heit jedoch nicht den höchsten Grad erreicht haben 
darf. Zwei bis vier Wochen nach der Impfung stellt 
steh- an dem geimpften Theile eine Geschwulst mit 
ReaktionSfieber ein, die Krankheit ist leicht, ungefähr­
lich und ohne die mindesten nachtheiligen Folgen; einer 
zu starken Anschwellung hilft man dadurch ab, daß der 
leidende Theil einfach suSpendkrt und durch Emulsionen 
erweicht wird. Der Brand stellt sich nur in solchen 
Fällen ein, wenn der Stoff einem Thiere im höchsten 
KrankheitSstadiun entnommen war, und wird durch 
Einschnitte beseitigt, im schlimmsten Fall schneidet man 
den kranken Theil hinweg, waS kein großer Verlurst 
ist. — Von dieser Methode sind viele Versuche mit 
Erfolg gemacht worden.

Marktpreise.
Die Viktualienpreise ans dem FreitagSmarkt in 

Augsburg am 30. Juli stellten sich bei einem Pfund 
Schmalz auf 24 kr., bei einem Pfund Butter 22 kr., 
bei 5 Eier zu 4 kr. Der Markt war von Verkäufern 
gut beseht. Auch war Gemüse aller Art in großer An­
zahl vorhanden, wobei der M-pen Kartoffel mit 1 fl. 
36 kr. bezahlt wurde.

Der Zentner Heu kostete in Augsburg vom 17. 
bis 23. Juli, höchster Preis 58 kr., mittlerer 53 kr., 
mindester 48 kr. — Ohm et, höchster Preis 1 fl. 2 kr.

Mit einer Beilage.
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 31. Juli 1852.

Fracht­
Sorte m

Walzen 
Korn 
Gerste 
Haber

Schrannenstand.

ZmGanzeuI Hieran lIiu Nest 
vorhanden., verkauft, geblieben.

S ch ä f 7 e l.

186
111

99
Summa 397

186
108
97 

102 
391'

3

2

DurchschnittSpr. pr. Schaffet.

höchster.
fl. , kr.

18 i 28
15 , 11

6 I 40

mittlerer.

ff. ! kr.
17
14

6

571 16
30 j 13

mindester, 

fl. < fr.

18., 6

Ganzer Erlös

53
48

8

- ff. 
3339 
1567

612
55196 j

Aichacher Diktualien- Preise.

kr.
11 
LI

10
9

Gegen die'- leyte Schran»« 
ist der

Mittelpreis 
gefalle». > gestiegen. 

~fl. | kr. ii fl. | fr. ~

2
46 ।

-7 l!

N

Fleisch, pr. Pfund. !!kr.,pf. Brod. II Pfd. !Li)tl'.! Q»:. 1 Töeil. | Mehl, pr. Drei Niger. kr. I Pf.

Ochsenfleisch, gemästetes! 12!- - ; Halbkreuzer Semmel 2 r 1 Mundmehl 2
Ku Hflei sch 9 2 Kreutzer L>emmel 5 — 2 Semmelmehl b 2
Rindfleisch 9 2 Halbkreutzer Röggl 3 3 3 Schönmehl 4 2
Schweinfleisch 15;— Kreutzer Röggl 7 3 2 Nachmehl 3 2
Kalbfleisch 8j- Halbbatzen Laib 19 1 2 Roggenmeht j

1 Pfd. Noggenbrod i
I 4 —

Schaffl ersch 8!- Batzen Laib 6 3 — , 3 1

Fleisch, pr. Pfand. ||tr.[pfjj________ Brod.________ || Pfd. | Lvth. jQnt. j Theil Mehl, pr. Pierling, i fl. !kr., pf.
Ochsenfleisch, gemästetes! 12 --' Halbkreuzer Semmel ! — 1 37J - Feines Mundmehl ! — 52,—
Kuhfleisch 9 2 Kreutzer Semmel — 3 3 I — Semmelmehl r—|41l—
Rindfleisch 9 2 Zweikreutzer Röggl | — 12 - I - Geringeres Mehl | -
Schweinfleisch 15 — Biertreuzer Röggl i — 25 Nachmehl [- 28 —
Kalbfleisch 8 — Batzen Laib 1

Achtkreuzer Laib |
— 30 * 2 Backmehl |—140 —

Schaffleisch 8 — 1 29

_________ Mehl-Taxe .' Brod-Taxe.

Gattung.
_______ Pr eise.

| Gattung.
G e w i ch t

Westen. || Vierling. | Mastl.
fl- II fr. fl. , kr. | fl. | kr.

Feines Mundmehl 3; Io- - f 50 j— !irr'/. 1 Halbkreuzer Semmel — 2
Semmelmehl 2 48 - 42 - 107. Kreuzer Semmel — 4
Geringeres Mehl r 16 - 34 — 8’; Zweikreuzer Röggl — 13 —
Nachmehl i 44 - 26 - 67. Nierkreuzer Röggl — 26 —
Backmehl 2 II 40 — 40 — 10 । Batzen Laib 311 1 Achtkreuzer Laib 1 30 —

München 17. Juli. Augsburg 30. Iuil. Schrobenhausen 22 Juli. Rain 24. Juli. Friedberg 29. Juli.
" . . . . Gersts i Habers

hvchst.?! mittl.!! mind. höchst. mittl. !j mind
Ort der Schranne. Fecsen.

München. . . 
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Rain. . . . . . . . . . . .
Friedberg . . I

I
 höchst. f mittl.! mind.

I.'ki^s fl^kr.^flV kr.

Waizen. Korn.
höchst, mittl. !, »lind.
ff. Ifr.|l fl. (fr. || ff. , fr. 
18.37117 47 4 7 7 -!-:i8,5o-;-’;
20 21,19.28 17 43

- - - - - - - - - - - - u- - - - - - 20 49 19 49117 48 
7 18' 6 44, 6 10,20 40 19126]18 11

höchst.^ niittl. I1 mind.
ÄT^rTüri. I tr.lhl. fr.
14; 6 13| 2'12 10
—/ — 315 52 - - - - - -
16 55 16 29 15 44
171'24 17|--!16 —
17i28416 34 15 40

fl. fr.llfl. ist. j fl [fr. fl.'
11 47 11 4 10 27 747 4 10,27

— 12|10 -i-
9

(Drsck der E i ch l e i t e r'schcn Dnchdrnckcrcil)

- — oaör- 
6 41 6 19 5.52 

iH~ 6 121 5 38* 5 14 
j—M—!—J 6 54 6 26' 5 57

(Nedigirt vou Lh. Muller.)
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Aichach-Friedberger Wochenblatt. 
Qfc 31.

Bekanntmachung.
Nachdem die Lungenseuche in Nlohrbach aufge- 

hört hat, so wird das Verbot deö Handele und Ver­
kehrs mit Lieh auS diesem Orte hiemit aufgehoben.

Friedberg am 24. Juli 1852.
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

Be k a n n t m a ch u n g. 
Lungenseuche in Laimering betr.

Tie Lungenseuche in Laimering hat nach einge­
laufenen Anzeigen aufgehört, weßhalb daS unterm 
15. März l. IS. erlassene Lerbot deS Handels und 
Verkehrs mit Vieh aus diesem Orte hiemit aufgeho­
ben wird.

Friedberg am SO. Juli 1352.
Kömgl. Landgericht Friedberg.

Dir. beurl.
Zeiller, Assessor.

Bekanntmachung.
Zufolge hohen Auftrages der k. Regierung vonr 

24. prüf.» den 26. d. W3. werden der Magistrat u>ld 
sämmtl. Gemeinde-Verwaltungen angewiesen, allen 
guden den Aufenthalt in Oberbayern nur dann ^u 
gestatten, wenn sich dieselben mit erschöpfender Legiti- 
mationS-Vorweisen oder Passen, und wenn dieselben 
einen genügenden Aufenthaltözweck haben, und dlirch 
ihr Betragen und Beschäftigung keinen Anlaß 
zu polizeilicher Einschreitung geben.

Die k. Gendarmerie ist angewiesen, den genauen 
Vollzug dieser hohen Anordnung strenge zu überwachen.

Aichach den 28, Juli 1852.
Königliches bayer. Landgericht.

W i m m e r.

VvrkoreneS.
Am Sonntag den 25. August l. IS. ist zwischen 

Unterschönbach und Aichach ein neuer Dürschstutzen 
mit dem Namen deü Büchsenmachers „Franz Fackler 
von Aichach" versehen, verloren gegangen. Der red­
liche Finder möge denselben gegen eine Belohnung 
bei genannten Fackler abgeben.

Anzeige und Empfehlung.
Dorräthig gepolsterte MeubelS, alö: 6ou§ese§, 

KanapeeS, große und kleine I'antomoZ, Schlafsessel 
und Schlafdivanö mit einer Scharnier-Matrah, Chais- 
longen, Stühle :c. rc. Federn-, Roßhaare- und See- 
graü-Matrapen, Vronccgallericn zu Vorhängen in bester 
Auswahl und billig, empfiehlt zu geneigter Abnahme 
ergebensl

Augsburg den 27. Juli 1852.
Roman Bieber, 

tapezier in der Karlsstrasse, vormals Judengasse.

Wägerl-Verkauf.
In Aichach sieht ein Schweizcrwägcrl mit Dach 

auf Rückfedern noch im besten Stande zu verkaufen.
Wo? sagt die Redaktion dieses Blattes.

Kapital-Ausleihung.
Es liegen bei der Kirchenstiftung Paar 200 si., 

welche gegen sichere Hypothek ausgcliehen werden.

ANjNge. In der unterzeichneten Buchdruckcrer in 
Friedberg sind stets Einnahmö- und A»6gal>6- 
Tabcllen, das Buch zu 36 kr. zu haben.

E i ch leite r'sche BüchdrnckereL.
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Oeffentliche Verhandlungen des kgl. Kreis- und 
Stadtgerichts Aichach.

Georg Aichinger, 29 I. a., lediger Land­
gerichts-Schreiber von Krummau, k. Landgerichts 
Eberndorf, war vom tönigl. Landrichter Breidenbach 
in Freising zur Ordnung der Registratur, namentlich 
zur Auescheidung und Verzeichnung alter und neuen 
Acten ausgenommen worden, von denen die erster« 
nach erhaltner kvnigl. Negierungsgenehmigung als 
Makulatur veräußert werden sollten. Zu dem Ende 
wurde ihm eiu Local in dem k. AppellationSgerichtö- 
gebäude angewiesen, und waren die Akten dahin ge­
bracht worden. Da die Quantität alten und un­
brauchbaren Papieres sehr groß war, so dachte sich 
Aichinger, eS lasse sich ein kleiner Privatantheil für 
ihn erzielen, und eS veräußerte derselbe ohne Erlaub­
niß deS Landrichters 11 Centner solchen Papieres an 
den Obstler Joh. Danner zu Freising, den Centner zu 
7 bis 8 st. — Danner hotte das Papier bei Hellem 
Lage auü dem k. AppeUalionSgerichtSgebäude ab, und 
führte es in sein Hauö, das unfern dem königl. Land­
gerichtsgebäude liegt. — Er ist der 2hat geständig, 
meint aber, daß eS nicht so weit gefehlt sey. wenn 
er altes, vermodertes Papier Lertauft habe, um fo 
weniger, als ihm bei gerichtlicher Versteigerung jeden- 
faNS ein Theil deS Erlöses zugewendet worden war». 
In dieser That lag jedoch das Verbrechen der Unter­
schlagung, dessen Angeschuldigter auch sür schuldig 
erkannt wurde.

Im Herbste 1850 war Aichinger als Funktionär 
bei dem k. Oderpostamt Regensburg angestellt; als 
solcher erhielt er von Georg Zizelsberger von Nohr- 
bach 20 fU baar ausgezählt, mit dem Ersuchen, sie 
an die DvclcrSwittwe Cchlcsser in München zu ver­
senden. Allein Aichinger, ein hübsches, und wie cs 
scheint, tallentvolleS Bürschchen, sah diese 20 st. für 
Wasser ans seine Muhle an, steckte solches für sich 
ein, und ließ sich wohl seyn. — Er gesteht den Em­
pfang der 20 fl., will aber solche auü Versehen in 
seinem Rocke, den er längere Zeit nicht mehr angezo­
gen, stecken gelassen haben, auü dem sie ihm, fattü er­
ste nicht verloren, entwendet worden seyn müßten.

Er wurde wegen dieses Vergehens der Unter­
schlagung für schuldig erkannt, und wegen beider Rente 
zu einer Arbeitüstrafe veit 1',, Jahren verurteilt.

Der fuirige *) Vrodtarif.
In einem schwäbischen Orte wo man wußte, daß die 

OrtSpolizei die Bäcker nicht mit einem allwöchentlichen 
Brodtarif belästige, wurde ein Bäckerlehrling, welcher 
Korb voll Brod in ein Wirthshaus überbrachte, von einen 
einigen spaßhaften Gästen gefragt: „Nach welchem 
Tarif denn bei ihm gebacken werde?" „Ei, wir brau­
chen keinen Tarif, ich und der Gesell richten unö nach 
dem Meister", war die Antwort deü Lehrlings. „Wie 
ist daü zu verstehen?" fragte einer der Gäste. „Nun, 
wenn der Meister mit einem fu iri g en Gesicht aus 
der Schranne kommt, so hat eS aufg e sch lag e n, 
dann war er auch beim Wein, und ich und der Gesell ma­
chen daü Brod kleiner", erwiederte derJunge. „Wenn 
aber der Meister mit keinem fuirigen Gesicht kommt, 
waS geschieht dann?" fragte wiederum ein Gast. „Ja 
dann hatü abgeschlagen"; — und waü geschieht dann, 
frugen nun sämmtliche Gäste. „Wir lassens beim Al­
ten," sagte der Bursche und ging seiner Wege.

•) feurige.,'

Neue s.
Bei der in München am 26. Juli d. IS. begon­

nenen außerordentlichen SchwurgerichtSsiyung, wurde 
di» Anklage gegen G. Treiber, Meygerknecht von 
München, wegen Raubes I V. Gradeü, dadurch began­
gen zu haben, daß Treiber am 10. Februar dieses 
Jahres den Ekgarrenhäudlerüsohn L. Reeb in seinem 
Laden mit vielen Messerstichen lebensgefährlich ver­
wundete und denselben dann beraubte, verhandelt. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Treiber zur Todesstrafe. 
Dcr Berurtheilte vernahm sein Urtheil ganz gleichgültig.

Bei der am Freitag den 29. Juli zu Augsburg 
stattgehabten Schranne erhielt für den in diesem Jahr 
zuerst auf den Markt gebrachten neuen Warzen Karl 
Mauhau von Aichach die festgefügte Prämie von 2fl. 42 kr.

Ei »gesandt. Der am Samstag den 31 Juli 
aufsteigende Vollmond entfaltete eine solche Feuer- 
»öthe, daß ein Beobachter desselben, dessen Observa­
torium zwar nur das freundlich gelegeneLindenwirth- 
bauS inFtiekberg war, in die schreckliche Vermuthung 
gerielh, eS >ey in einem benachbarten Orte Feuer aus- 
gebrochen, was Gottlob nicht der Fall war.


